
TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

A. Planungsrechtliche Festsetzungen

§ 1  Nutzungsregelungen
Im Plangebiet werden die ausnahmsweise zulässigen Nutzungen nach der BauNVO: § 4 (3) Nrn.: 2
(Gewerbebetriebe), 4 (Gartenbaubetriebe) und 5 (Tankstellen) gemäß § 1 (6) Nr. 1 BauNVO nicht
Bestandteil des Bebauungsplanes.

§ 2  Gebäudehöhen
Im Plangebiet darf die maximale Gebäudehöhe (Firsthöhe), gemessen von der Oberkante des fertigen
Erdgeschossfußbodens bis zum höchsten Punkt der Dachhaut, 12,0 m nicht überschreiten.

§ 3  Ver- und Entsorgungsleitungen
Im Plangebiet sind die Ver- und Entsorgungsleitungen (Telekommunikation usw.) ausschließlich
unterirdisch zu verlegen.

§ 4  Außerkrafttreten geltender Bebauungspläne
Die Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 5 (Neuaufstellung) treten außer Kraft, soweit sie von den
Festsetzungen dieser 1. Änderung erfasst werden.

B. Örtliche Bauvorschriften

1.  Einfriedungen:
Einfriedungen sind zulässig, und zwar als Holzzaune. Hecken oder Sicht- oder Verblendmauerwerk. Im
Vorgartenbereich (Bereich zwischen Straßengrenze und vorderer Bauflucht) darf die Höhe der
Einfriedung 0,60m, gemessen ab Oberkante der Mitte der fertigen Straße, nicht überschreiten.

2.  Werbeanlagen:
Werbeanlagen sind nur bis zu einer Ansichtsfläche von 0.5 qm zulässig.

3.  Außenwandgestaltung
Fassaden-Verkleidungen, die ein Verblend- oder Sichtmauerwerk vortäuschen, sind unzulässig.

C. Hinweise

1.  Von der Lindenstraße (Kreisstraße 410) gehen Emissionen aus. Für die in Kenntnis dieser
Verkehrsanlage errichteten baulichen Anlagen können gegenüber dem Baulastträger der Straße
keinerlei Entschädigungsansprüche hinsichtlich weitergehenden Immissionsschutzes geltend gemacht
werden.

2.  Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- oder frühgeschichtliche Bodenfunde (das können u.
a. sein: Tongefäßscherben, Holzkohleansammlungen, Schlacken sowie auffällige Bodenverfärbungen
u. Steinkonzentrationen, auch geringe Spuren solcher Funde) gemacht werden, sind diese gemäß § 14
Abs. 1 des Nieders. Denkmalschutzgesetzes meldepflichtig und müssen der Stadt- und
Kreisarchäologie Osnabrück, Lotter Straße 2.49078 Osnabrück. Tel. 0541/323-4433 oder dem
Niedersächsischen Landesamt für Denkmalpflege - Referat Archäologie - Stützpunkt Oldenburg Ofener
Straße 15, Tel. 0441/799-2120 unverzüglich gemeldet werden. Bodenfunde und Fundstellen sind nach
§ 14 Abs. 2 des Nieders. Denkmalschutzgesetzes bis zum Ablauf von 4 Werktagen nach der Anzeige
unverändert zu lassen, bzw. für ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn nicht die
Denkmalschutzbehörde vorher die Fortsetzung der Arbeiten gestattet.

3.  Der Planbereich liegt im Trinkwassergewinnungsgebiet (TWGG) Harpenfeld des WBV „Wittlage". Das
DVGW-Arbeitsblatt W 101 „Richtlinien für Trinkwasserschutzgebiete; 1. Teil: Schutzgebiete für
Grundwasser" ist zu beachten.


